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Cornelia Funke: Tintenherz – Ein Fremder in der Nacht (Ausschnitt)  

[...] Es fiel Regen in jener Nacht, ein feiner, 
wispernder Regen. Noch viele Jahre später 
musste Meggie bloß die Augen schließen und 
schon hörte sie ihn, wie winzige Finger, die 
gegen die Scheibe klopften. Irgendwo in der 5 

Dunkelheit bellte ein Hund, und Meggie 
konnte nicht schlafen, sooft sie sich auch von 
einer Seite auf die andere drehte. 
Unter ihrem Kissen lag das Buch, in dem sie 
gelesen hatte. Es drückte den Einband gegen 10 

ihr Ohr, als wollte es sie wieder zwischen 
seine bedruckten Seiten locken. „Oh, das ist 
bestimmt sehr bequem, so ein eckiges, hartes 
Ding unterm Kopf“, hatte ihr Vater gesagt, 
als er zum ersten Mal ein Buch unter ihrem 15 

Kissen entdeckte. „Gib zu, es flüstert dir 
nachts seine Geschichte ins Ohr.“ – „Manch-
mal!“, hatte Meggie geantwortet. „Aber es 
funktioniert nur bei Kindern.“ Dafür hatte 
Mo sie in die Nase gezwickt. Mo. Meggie 20 

hatte ihren Vater noch nie anders genannt. 
In jener Nacht – mit der so vieles begann und 
so vieles sich für alle Zeit änderte – lag eins 
von Meggies Lieblingsbüchern unter ihrem 
Kissen, und als der Regen sie nicht schlafen 25 

ließ, setzte sie sich auf, rieb sich die Müdig-
keit aus den Augen und zog das Buch unter 
dem Kissen hervor. Die Seiten raschelten 
verheißungsvoll, als sie es aufschlug. Meggie 
fand, dass dieses erste Flüstern bei jedem 30 

Buch etwas anders klang, je nachdem, ob sie 
schon wusste, was es ihr erzählen würde, 
oder nicht. Aber jetzt musste erst einmal 
Licht her. In der Schublade ihres Nacht-

tisches hatte sie eine Schachtel Streichhölzer 35 

versteckt. Mo hatte ihr verboten, nachts Ker-
zen anzuzünden. Er mochte kein Feuer. 
„Feuer frisst Bücher“, sagte er immer, aber 
schließlich war sie zwölf Jahre alt und konn-
te auf ein paar Kerzenflammen aufpassen. 40 

Meggie liebte es, bei Kerzenlicht zu lesen. 
Drei Windlichter und drei Leuchter hatte sie 
auf dem Fensterbrett stehen. Sie hielt das 
brennende Streichholz gerade an einen der 
schwarzen Dochte, als sie draußen die Schrit-45 

te hörte. Erschrocken pustete sie das Streich-
holz aus – wie genau sie sich viele Jahre spä-
ter noch daran erinnerte! –, kniete sich vor 
das regennasse Fenster und blickte hinaus. 
Und da sah sie ihn. 50 

Die Dunkelheit war blass vom Regen und der 
Fremde war kaum mehr als ein Schatten. Nur 
sein Gesicht leuchtete zu Meggie herüber. 
Das Haar klebte ihm auf der nassen Stirn. 
Der Regen triefte auf ihn herab, aber er be-55 

achtete ihn nicht. Reglos stand er da, die Ar-
me um die Brust geschlungen, als wollte er 
sich wenigstens auf diese Weise etwas wär-
men. So starrte er zu ihrem Haus herüber. 
Ich muss Mo wecken!, dachte Meggie. Aber 60 

sie blieb sitzen, mit klopfendem Herzen, und 
starrte weiter hinaus in die Nacht, als hätte 
der Fremde sie angesteckt mit seiner Reglo-
sigkeit. Plötzlich drehte er den Kopf und 
Meggie schien es, als blickte er ihr direkt in 65 

die Augen. Sie rutschte so hastig aus dem 
Bett, dass das aufgeschlagene Buch zu Bo-
den fiel. [...] 

Aus: Cornelia Funke: Tintenherz. Hamburg: Dressler 2005, S. 9–10. 
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